
X. Hard plaster

Die Gefangenen aus der RAF werden in verschiedenen Gefängnissen vollständig sozial isoliert. Ulrike Mein-
hof wird im "Toten Trakt", d.h. einem leeren, unbelegten, von der restlichen Anstalt auch räumlich isolier-
ten Teil der JVA Köln-Ossendorf eingekerkert. Sie wird von der Außenwelt akustisch und visuell abge-
schnitten. Ihre Zelle ist komplett weiß gestrichen: Es ist ihr verboten, Bilder, Kalender o.ä. an die Wände zu
hängen. Das Fenster läßt sich nur einen winzigen Spalt öffnen, davor engmaschige Fliegengaze. Die Neon-
beleuchtung wird auch nachts nicht abgeschaltet. Im Winter ist die Zelle permanent unterkühlt. Zu den Wir-
kungen dieser wissenschaftlich ausgeklügelten "Weißen Folter" schreibt Ulrike Meinhof in einem Brief aus
der Zeit von 16.6.72 bis 9.2.73:
das Gefühl, es explodiert einem der Kopf (das Gefühl, die Schädeldecke müßte eigentlich zerreißen, ab-
platzen) 
das Gefühl, es würde einem das Rückenmark ins Gehirn gepreßt,
das Gefühl, das Gehirn schrumpelte einem allmählich zusammen, wie Backobst z.B.
das Gefühl, man stünde ununterbrochen, unmerklich, unter Strom, man würde ferngesteuert -
das Gefühl, die Assoziationen würden einem weggehackt -
das Gefühl, man pißte sich die Seele aus dem Leib, als wenn man das Wasser nicht halten kann 
das Gefühl, die Zelle fährt. Man wacht auf, macht die Augen auf: die Zelle fährt; nachmittags, wenn die Son-
ne reinscheint, bleibt sie plötzlich stehen. Man kann das Gefühl des Fahrens nicht absetzen. Man kann nicht
klären, ob man vor Fieber oder vor Kälte zittert - man kann nicht klären, warum man zittert - man friert.
Um in normaler Lautstärke zu sprechen, Anstrengungen, wie für lautes Sprechen, fast Brüllen -
das Gefühl, man verstummt -
man kann die Bedeutung von Worten nicht mehr identifizieren, nur noch raten -
der Gebrauch von Zisch-Lauten - s, ß, tz, z, sch - ist absolut unerträglich -
Wärter, Besuch, Hof erscheint einem wie aus Zelluloid -
Kopfschmerzen - flashs -
Satzbau, Grammatik, Syntax - nicht mehr zu kontrollieren. Beim Schreiben: zwei Zeilen - man kann am Ende
der zweiten Zeile den Anfang der ersten nicht behalten -
Das Gefühl, innerlich auszubrennen - das Gefühl, wenn man sagen würde, was los ist, wenn man das raus-
lassen würde, das wäre, wie dem anderen kochendes Wasser ins Gesicht zischen, wie z.B. kochendes Tank-
wasser, das den lebenslänglich verbrüht, entstellt -
Rasende Aggressivität, für die es kein Ventil gibt. Das ist das Schlimmste. Klares Bewußtsein, daß man kei-
ne Überlebenschance hat; völliges Scheitern, das zu vermitteln; Besuche hinterlassen nichts. Eine halbe Stun-
de danach kann man nur noch mechanisch rekonstruieren, ob der Besuch heute oder vorige Woche war -
Einmal in der Woche baden dagegen bedeutet: einen Moment auftauen, erholen - hält auch für paar Stun-
den an -
Das Gefühl, Zeit und Raum sind ineinander verschachtelt -
das Gefühl, sich in einem Verzerrspiegelraum zu befinden - torkeln -
Hinterher: fürchterliche Euphorie, daß man was hört - über den akustischen Tag-Nacht-Unterschied 
Das Gefühl, daß jetzt die Zeit abfließt, das Gehirn sich wieder ausdehnt, das Rückenmark wieder run-
tersackt - über Wochen.
Das Gefühl, es sei einem die Haut abgezogen worden.


